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1     Neue Bedingungen



Im Jahr 2020 sind infolge der Risiken durch Covid-19 die
Beding­ungen für ge­mein­sames Sing­en und an­de­re Ar­ten des
Musi­zier­ens ra­di­kal geän­dert. Ein zuvor erfreu­liches und
lust­volles Zusam­men­sein ist zum Risi­ko­fak­tor gewor­den.



Schauen wir und ganz kurz die einzelnen Infek­tions-Risi­ken und
ihre Aus­wirk­ung­en aufs ge­mein­same Singen oder Musi­zieren an:



•   Das Risiko der Infek­tion durch Kon­takt läßt
sich ver­mei­den, in­dem man auf di­rek­ten Kör­per­kon­takt
ver­zich­tet. Das schließt zwar Be­grüß­ungs- und
Ab­schieds-Ritu­ale vom Hände­druck bis zur Umarmung aus, jedoch
nicht gemein­sames Singen. Auch eine indi­rekte Kon­takt-Infek­tion
läßt sich mit ein­fachen Hygiene-Maß­nahmen ver­hin­dern.



•   Das Risiko durch Tröpfchen-Emisssion beim
Nie­sen, Hus­ten, feuch­ter Aus­spra­che und eben Singen ist auf
einen kleinen Radius um die jewei­lige Person herum begrenzt, da
diese Tröpf­chen wie Miniatur-Kanonen­kugeln 'ballis­tisch'
fliegen, zusätz­lich von der Luft abge­bremst werden, und infolge
der Erd­an­ziehung zu Boden sinken, wo sie keinen Schaden mehr
anrich­ten können. Höchst­wahr­schein­lich ist dieses Risiko
bereits bei einem 'Sicher­heits­abstand' von einem Meter seit­lich
und in Sing-Richtung etwas mehr ver­nach­lässig­bar gering. Auch
dies ist also kein Grund gegen gemein­sames Singen mit etwas
Vor­sicht.



•   Einzig das von jedem Menschen ständig mit der
Luft aus­ge­at­me­te Aero­sol, feinste Tröpf­chen, die bei
infi­zier­ten Personen Viren enthalten können, ist wirklich
proble­ma­tisch. Denn diese Parti­kel mit Durch­messern im Bereich
weniger Mikro-Meter sind mit weniger als einem Nano-Gramm so
leicht, daß sie von jeder kleinsten Luft­beweg­ung mitge­führt
werden, sich ähnlich wie Ziga­ret­ten-Rauch in kurzer Zeit im
gesam­ten Raum ver­teilen und sich mit der Zeit an­reich­ern,
soweit sie nicht durch gutes Lüften weg­ge­spült werden. Falls sich
eine infi­zierte Person im Raum befindet, kann also die gesamte
Raum­luft mehr oder weniger infek­tiös werden. Dieses Risiko läßt
sich nicht durch Kontakt- und Abstands-Regeln aus­schließen,
sondern nur durch dreier­lei Empfehl­ungen ver­ring­ern.






1.  Ungelüftete Räume sind sehr riskant. Das Risiko wird
umso kleiner, je bes­ser gelüf­tet wird.



2.  Das Risiko steigt mit der zeit­lichen Dauer des
ge­mein­samen Auf­ent­halts im Raum an.



3.  Bei großen Räumen erfolgt dieser Risiko-Anstieg
lang­samer als in klei­nen Räu­men. Gemein­sames Singen in einem
unge­lüf­teten Wohn­zimmer ist daher über­haupt nicht zu empfehlen.
­






Leider fehlte zum Zeit­punkt des Schreibens dieses Textes
ver­läß­liche und vor allem quan­tita­tive Infor­ma­tion, unter
wel­chen Um­ständen dieses Risiko ver­nach­lässig­bar klein wird.
Des­halb kann dieses Risiko vor­erst nur beim gemein­samen
Auf­ent­halt im freien Außen­raum (mit 'Sicher­heits­abstand') so
gut wie ausge­schlos­sen werden.



Solange keine bessere Infor­mation ver­füg­bar ist, als bislang,
kann die ein­deu­tige Empfehl­ung also nur lauten: Wenn
gemein­sames Singen, dann draußen und mit Vorsicht.






2     Singen drinnen und draußen



Um eine 'herkömmliche' Proben-Situation zu rekonstruieren, stel­len
wir in Ge­dan­ken einen 20-köp­fi­gen Chor im Kreis von 8 m
Durch­messer in seinen Probe­raum. Wenn der Probe­raum akus­tisch
gut für diesen Zweck geeignet ist, können die Chor-Mit­glieder
einander in dieser Forma­tion gegen­seitig gut hören.
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Nun begibt sich unser Chor nach draußen auf eine große Wiese und
stellt sich dort in der gleichen Kreis-Forma­tion von 8 m
Durch­messer auf.
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